
Priesterberul, den erstre uch cd1e MoOg- schonen erul, iıch kann ihn Jederzeıit weıter-
lichkeıt, ın seinem Beru{fsleben ıchel nehNh- empfehlen.‘“‘ Und Tut das uch. Dreı jJunge

Manner AdU:  N seinen beiden Gemeıilnden mıitI11Ee  - konnen, Ja mussen fur dıe Vertie-
fung 1mM Glauben, fur un! lıturgische 2000 Katholiken studıeren Theologie als

Priesteramtskandidaten, ıne Junge Frau istKeler. Felern des aubens selber gestalten
un! anderen den Zugang dıeser Gilau- 1Ns Kloster eingetreten Habe ich auch den
ensSswe. EerSC  1eben durfen, kann dıe Mut, meınen eru: weiterzuempfehlen? Ich
Entscheidung fur das Priesteramt beeinflus- habe ngst, daß der Angesprochene
SE  n glucklich werden kann.
Wer haufıg 1 Gespräch mıiıt tudenten Vor einıgen Jahren erlebte ich 1 Krels me1l-
ste dıie sıch auf den Priesterberuf vorbe- Nel nachsten Miıtbruder eın Scheitern ihrer
reıten, wıird immer wıeder spuren, W1e viel- ebensform, ja oft eın lebensbedrohendes
faltıg dıe Beweggruünde verwoben 1nd Da- Scheitern: EKın fruherer priesterlicher
be1l ist besonders eachten, daß solche Freund beendete eın en Urc Selbst-
Trunde fur dıie Berufswahl und amı Kile- morTd. Es wurden Namen anderer Mıiıtbruder
mente des Priesterbildes normalerweilise genannt, d1ıe iıhr en eendeten In dieser
N1ıC au der eigenen Überlegung aufsteigen e1t wurden wel Mitbruder angekla:
und selten UrCcC Lekture erworben werden. gen sexueller ergehen MinderJahrigen.
Es ist. un! bleibt das überzeugend gelebte Von einıgen Mıtbrudern we1ıß INaN, daß S1e
Vorbild der Priester 1im Eınsatz, das solche ıch als Alkoholiker eiıner Kur unterzogen
edanken, ın den gelebten Utag ubersetzt, en, andere befinden sıch 1ın sychothera-
dem Menschen 1n der Berufsentscheidung peutischer Behandlung. Zu diıesen ıtbru-
vorlegen, vorleben muß Der Junge dern zahlen uch Spätberufene, cd1e Ja als be-
Priester 1M unmıiıttelbaren Lebenskontakt Sonders entschlıedene eute gelten.
mıiıt den Jungen Menschen W1e der altere, Ich übertreibe Nn1ıC mıit diesen Schicksalenvielleicht St.lLlere Priesterenel ihre je
eigene Chance, die ber nutzen gilt, eiz ist ruhiger geworden 1ın unseIen) Bıis-

tu: Auch meıne Erschutterung ist vertflo-
WEeNl der un. springen soll

DEn Das rıngt dıe eıt miıt Ich mochte Der
diese Schicksale N1IC vergessC, ich mochte
die rage N1ıC verdrangen: Waren das es
Eıınzelfalle Naturlich konnen dıe Bıstumerolfgang Bußler keine Zahlen veroffentlichen uber den cseel1-

Kann IC menmnen Beruf jJungen schen und körperlichen Gesundheitszustand
des lerus Aber auch die Schicksale, die De-Menschen empfehlen”? annn werden, biılden keın ema ber le-

Wenn ern engagıerter Pfarrer zogert, dıese bensgefährliches Scheitern spricht INa  - ın
Tage m1t einem uneingeschränkten Ja be- unNnseIell Kreıiısen N1ıC Es ist Ochstens 'L ’he-
antworten, dann ıwohl VDOT em (14L5 nterl- fur dıie Geruchtekuche beim Konvenlinat.
nahme Mıtbrudern, AQıe ın ıhrer zoLlDald- Ich mochte un! kann diesem Problemfeld
TenN Lebensform der gar ın ıhrem en (E- keine rhebung un! keıine Analyse blıeten
scheıtert sınd, N (1LUS NgS NOT9ge, daß Ich Tage NUTL: Erlebte ich ın meınem engsten
eın VDO'  S ıhm auf den Weg des Priestertums Bekanntenkreıs Eıinzelfalle, die 1n en
geführter Junger ensch eın ahnlıches Berufen g1bt, der produzlert NSeIe Le-
Schicksal erleıden könnte Nun ıst Scheiıtern bensiorm und MNSCeIC Tbeıt seelısch kranke
auch lebensbedrohendes Scheiztern! ın Je- Menschen? Ich abe hler VO.  - Tank-
dem eruf, Lebensstand Un -Aalter möglıch heıten genannt DiIie nNnıC wenıgen ıtbru-
Bufler beklagt ber besonders, daß uber Aas der, die uch eute noch Aaus dem Dıenst
Scheıutern VDO'  S Priestern einfach NC geSPDTO- scheıden, weıl S1e nıcht mehr ehelos en
hen WLTa.. red. wollen, dıie Mitbruder, cd1e 1nNe Freundın ha-

ben, S1Ee alle kommen mMI1r noch zusatzlıch 1NSs
Gedaächtnis be1l der Tage ‚‚Kann ich meınenEın Freund VO MIr, VOI Ü7 Jahren Za Prie-

ter geweıiht, sa eute „Ich abe einen Beruf Jungen Menschen empfehlen?“‘
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